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Beilage zu Rr . 133 der Karlsruher Zeitung.
Donnerstag , 2 . Juli L8V4.

Deutschland.
N.I-.L . Berlin , 28 . Juni. Das neueste Heft der „Preu¬

ßischen Jahrbücher" bringt als politische Korrespondenz
eine vortreffliche Arbeit über „Frankreich in den letz¬
ten drei Jahren ". Am Schluffe derselben wird darauf
hingewiesen, daß gerade die gegenwärtige Krisis in unserm
Nachbarlande uns bestimmen müsse, mit noch mehr Auf¬
merksamkeit als bisher den Rüstungen desselben zu folgen,
und eS wird dann folgender Ueberdlick gegeben :

» et dem Ausbruche des Kriege« von 1870 hatte Frankreich 372
FeldbataiLone, heute hat e« 496 , also 124 mehr. Die Kavallerie
zählte 308 FeldeSkadron «, gegenwärtig zählt fie 364. Die Artillerie
ist am meisten vergrößert, während fie im Jahr 1870 nur über 164
Feldbatterien verfügte, besitzt fie jetzt etwa 323 und kommt in nächster
Zeit vorauSfichtlich auf 380 ; fie ist als» um mehr al« da» Doppelte
gewachsen. Nebm dieser kolossalen Verstärkung de« Heeres ist durch
da« Gesetz vom 24. Juli 1873 seine Organisatio» im Interesse einer
rasche« Mobilmachung geändert. ES find schon im Frieden die Bri¬
gade', Division«- und KoipSverbände hergestellt , die ganze Armee ist
in 18 taktisch gegliederte Armeekorps eingetheilt, die Truppen in Algier
bilden da« 19 Korp«. Da« Material zur kriegsmäßigen Ausrüstung ,
früher in wenigen Depots zusammengehäust, ist innerhalb der einzel¬
nen Korps - und DivistonSbezirke uotrrgebracht , soweit sich bisher die
Räumlichkeiten dafür fanden ; der Zeitverlust und die Verwirrung ,
wrlche in der Zentralisation de» Kriegsmaterial « ihren Grund hatte»,
werden also bei einer künftigen Mobilmachung vermieden werden.
Ebenso find die in die Heimath entlassenen Reserven den ihre« Wohn¬
ort zunächst liegende « Regimentern zugeschricben , so daß fie bei der
Einberufung ihre Truppe nicht in weiter Eatfernung zu suchen haben.
Das Gesetz von 1773 behält die Firinmg der Cadre-zahl und der
FriedenSpräsenzstärkrzwar vor, thatsächltch hat aber die Vermehrung
der Eadre« den durchschnittlichen FriedenSpräseuzstand für 1874 schon
auf 471,000 Mann gebracht . Das Budget ist seit dem Kaiserreich
im Ordinariu« von 99 Millionen Thalcrn auf 124 Millionen gestie¬
gen ; zusammen mit dem Ertraordiuarium von 40 Millionen beläuft
e« fich für dtese« Jahr auf die gewaltige Summe von 164 Millionen
Thaler. Sine solche Finauzlast ist aus die Dauer gar nicht zu tragen,
ebensowenig wie die 20jährige Dienstpflicht, welche da« Gesetz von 1872
für alle Franzosen und zwar mit rückwirkender Kraft einsührte. Die
jährliche Aushebung ist auf ISO,000 Mann gesteigert ; davon gelang¬
ten im »orige» Jahr 94,000 Mann zur Einstellung aus b oder that -
sächlich auf 3 Jahr«, der Rest sollte als äowciöme Portion 6 Monate
lang dienen. Kehlen der Verwaltung die Mittel, um diese Mafien
auSzubildeu, so trägt die LandeSvertreinng ihr die Kredite entgegen,
ebenso wie fie kürzlich mit grober Mehrheit , trotz de« Einspruchs vsu
Thier -, die Erweiterung de» Festungsgürtel « von Pari« genehmigte,
die Hundert « von Millionen verschlingen wird. Die Gesetze von 1872
bi« 1873 dekrettren eine Territorialarmee (Landwehr), der jeder Fran¬
zose 11 Jahre lang angehbrt ; man hat ihr alle ausgtdieulen Solda¬
ten bi« zu« Jahrgang 1866 , etwa 150,000 Mann, zugewiesen. Jndeß
bi« jetzt «r>ßirt fie in Wirklichkeit nicht, es fehlen ihr die Eadre« , und
so kann fie ihre Bestimmung, da» eigene Territorium, die Festungen
und Seeplätze bei dem Ausbruch de« Kriegs zu besetzen und die aktive
Armee völlig frei zu machen , noch geraume Zeit nicht « füllen. Ein
Lheil der aktiven Armer wird also auch heute vorerst im Laute zu¬
rück bleiben müssen, aber Frankreich konnte 1870 in erster und zweiter
Linie nur 336,000 Feldtruppe« ausstelleu, heute »« fügt e« üb« 600,000 .
Setzt Frankreich die Einstellung der xromidres portions in der bishe¬
rige» Stärke fort, so wird es bi« zum Frühjahr 1877 ausgediente
Soldaten genug haben, um seinen Frldtruppen die beabsichtigte Stärke
von 740,000 Mann zu geben und dieselben , je nachdem die Territorial¬
arm« daun organifirt ist, mehr oder weniger vollständig gegen den
Feind zu führe». Unter solchen Umstände» wäre nicht« leichtsinniger,als wen» wir auf de« Lorbeeren von 1870 ansruhen wollten. Glück¬
licher Weise ist im Volk wie io der Armee da» Bewußtsein lebendig,
daß nur eine rastlose politische und militärische Arbeit uns die Gren¬
zen de« Reich « sichern und die fortschreitende Einheit und Wohlfahrt

V Zsr LhsrallteriSiL Zohau » Pktkr Htbrl'r.
(Fortsetzung .)

Seit 1745 bildeten die römischen « ltrrthümer eiue eigene
Lektion und fest 1750 wurde Livin « unter die Autoren de« Gym -
nafium« ausgenommen.

I « Griechischen wurde seit 1761 Homer , der seit mehr als hun¬
dert Jahren von d« Schule ferngehalten war, mit einer Stunde und
seit 1767 mit drei wöchentlichen Stunden in den zwei obersten JahrcS -
kursen eingrführt . Griechische Prosa hingegen wurde noch wie bisher
au- de« Neuen Testament und aus der Geßoer 'schrn Ehrestomatie be-
trieben.

Auch dm schönen und nützlichen Wissenschaften (Realien)
wurde größerer Werth beigelegt . 1754 wurde da« Französische
zwar nicht vorgeschriebe«, ab« doch zugelafien. Für den philosophischen ,
dm mathematischen und dm physikalischen Unterricht wurden zwei neue
Lehr« berufe» , Tittel au« Sachsen und Böckmann au« Lübeck.

Außerdem ließ fich Karl Friedrich die Prüfungsberichte vor-
lege» und Minzetchnrte von 17SS bi« 1805 die Bescheide eigmhSndig.

Da« Gymnasium bestand bi« dahin wir stütz« au« dem eigentlichen
Gymnafium und au« der Klasse der Eremten , mit einem doppelten
JahreSkmS. Seit dem nrum Lehrplan von 1767 kam (bis 1813) noch
et» Kitter Jahresknr« hinzu , so daß die Zöglinge fich in Kovi,öäeäü und Veteranen schieden.

Zm Aufstellung de« neum Lehrplans und Durchführung der projek -
Urten Reformen unterhandelte der Markgraf seit 1755 mit dem damals
noch jugendliche « Wieland , der seine Gedanken über diese Erwei¬
tern»- schriftlich einreichte . Etwa« später geschah eine solche Unter¬
handlung mit Pseffel , defim Bat« ein badischer Pfarrer»,
soh« aus Mundingm bei Emmmdingm war, in Kolmar , der 1761
die erste Sammlung sein« Gedichte herauSgab. Er erhielt sogar einen
Aus an hi« Anstalt^ bedauert« aber , daß rin sch«« «» Augenleiden die
ih« »«gehachte Lhättgkeit a» kr akademisch«« Mittelschule di Karls»

verbürgm kan«.
* Berlin, 29. Juni. Die „Nordd . Allg. Ztg." begleitet

die Wiedergabe der Schlußrede Sr . König!. Hoheit des
GroßherjogS mit folgenden Bemerkungen :

.Wie Deutschland e- seit langen Jahren von Fürst und Volk in
Baden gewöhnt ist , nimmt dort auch bei diesem Anlaß das Reich
die erste Stelle ein . Unvergeßlich find di - hochherzigen Bestrebungen,
mit denen Großherzog Friedrich, getragen von der vollsten Zustimmung
seine« Volke- , der deutschen Einheit auch im Südwcsten Deutschlands
zu einer Zeit muthvoll und mtschlofim die Wege bahnte , als seine
selbßverläugnende Hingebung für die nationalm Interessen auf de,,r
Posten an der Südwestgrevze noch eine gefahrvolle und isoltrte war .
I » der Geschichte der deutschen Einheit nimmt Baden eine um so ehren¬
vollere und hervorragendere Stelle ein , als es nicht nur vor 1870 in
seiner Avantgardenstellung gegen Westen patriotisch jede« Opfer brachte,
sondern auch auf allen andern Gebieten der Entwicklung der deutschen
Verhältnisse bahnbrechend voranschritt und sich so vollen Anspruch auf
den dauernden Dank aller Vaterland-freunde erwarb ."

8 München , 29 . Juni. Die patriotische Partei der
Abgeordnetenkammer hatte den Beschluß , dem Minister v.
Lutz ein Mißtrauensvotum auszusprechen und demselben
durch Abstrich der Positionen für das Polytechnikum Nach¬
druck zu verleihen , am letzten Donnerstag Abend im Klub
einmüthig gefaßt. Alle Anwesende» waren damit einver¬
standen, der Abgeordnete Eder war jedoch im Klub nicht anwe¬
send. In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag erhielt
der Minister Dr. v. Lutz durch ein Mitglied des patrio¬
tischen Klubs Kenntntß von dem Tenor des Mißtrauens¬
votums und von denjenigen Positionen , welche gestrichen
werden sollten, und war derselbe somit , wie sich auch aus
seiner Entgegnung auf die MißtrauenSerklärung ergibt , auf
diesen Angriff vorbereitet . Am Freitag Vormittag fehlten
in der öffentlichen Sitzung zwei Mitglieder der liberalen
Partei und aus diesem Grunde wurde die Linke mit ihrem
Antrag auf Wiederaufnahme der allgemeinen Diskussion,
wobei die MißtrauenSerklärung begründet und Gegengründe
entgegengestellt werden sollten , ntedergesttmmt. Dies war
der Erfolg , welchen die patriotische Fraktion in der Vor¬
mittags- Sitzung errungen , dagegen brachte ihr die Abend -
Sitzung die Niederlage . Durch die Vertagung der Sitzung
auf den Abend war eS nämlich der liberalen Partei mög¬
lich , ihre Mitglieder zu verstärken und die am Morgen
fehlenden Abgeordneten Levi und Kraußold, welch ' Letzterer
in Augsburg weilte, zur Abend-Sitzung heranznziehen . Da
auch noch der zur patriotischen Fraktion gehörige Abg .
Eder, indem er erklärte, daß er sich an die vom Abg . Frey¬
tag verlesenen Sätze nur insoweit gebunden halte , als es
sich um kirchenpolitische Fragen handelt, zu Etatsposttionen
aber , die ausschließlich eia Kulturintereffe der Stadt Mün¬
chen und im weiteren Sinne des ganzen Landes betreffen ,
seine Zustimmung geben müsse, so war die Majorität auf
Seite der Linken und wurde die kritische Etatsposition für
Erweiterungsbauten des Polytechnikums mit 77 gegen 76
Stimmen angenommen . Bei den folgenden Positionen
stimmten noch einige Mitglieder der patriotischen Partei
mit der Linken , so daß die Postulale sammtlich genehmigt
wurden . Auch in der Sitzung am Samstag erhielten fast
alle Positionen die Majorität und ist demnach das Budget
über das Staats «Bauwesen für Kirchen - und Schulange¬
legenheiten im Sinn der Regierung erledigt . Der klerikale
„Volksfreund " bemerkt zur Niederlage der patriotischen
Partei :

So endete resulHNloS der Angriff gegen Lutz. Sein Retter war ein
Abtrünniger seiner Fraktion , Landrichter Ed« . Einem Umgefallcnen
verdankt Lutz sein Portefeuille und ermahnt da« kathol. Volk bei d«
nächsten LandlagS-Wahl vorsichtig « zu sein in der Wahl der Männ«
und mit einem großen Theil der jetzigen Abgeordneten unbarmherzig

ruhe unmöglich mache. * )
So war der Zustand de « Gymnafium -, al« Hebel Ostern 1774

von seinem Vormund Wehr« , einem Bürger aus Hausen , nach
Karlsruhe verbracht wurde, um iu diese Anstatt cinzutrete«. Ts war
am 22. April de« genannten Jahre«, daß Hebrl vor dem damaligen
Rektor der Anstalt, dem schon oben « wähnten Joh. Ehristian Sach «,
« schien. Derselbe war gerade damit beschäftigt , die neu «intretenden
Schüler in da« große mit Leder eingebundene Xidum Oxumusü ein-
zntragrn. Auf die Frage , ob « schon wisse, was er werden wolle,
entgegnet« Hebel mit Entschiedenheit : ein Pfarrer . Mit einer
andern Frage, die der Rektor an alle Neueinlretendm zu richten hatte,
ob fie für die GymnastumSbiblkothek etwa« beisteuern wollten, , »er»
schonte er den jungen Hebel ; denn da« mitgebrachte Zcugniß und
die, wenn auch ganz reinliche Kleidung deuteten auf sehr schmale Ber«
mögenSumstände, und d« neue Gymastum -schüler trug zwar Schuhe ,
aber, wie er spät« oft «zählte, seit noch nicht gar so langer Zeit . —)

Hebel fand seinen Unterhalt durch die Unterstützung einiger treff¬
lich« Männ« , dir fich de» Knabe» aonahmen und an die er empfoh¬
len war. So beschenkte ihn der Ephorns des Gymnafium «, Geh. Hof¬
rath Hummel , regelmäßig mit Gaben an Geld ; Kirchenrath und
Professor Mauritii gab ihm unentgeltlich einen Tag in der Woche
Kost . Bor Allem ab « nahm fich seiner d« Hofdiakonu« August
Gottlieb Preuschen an, der den Knabm früher schon, sei eS bei
seinem Aufenthalt als DiakonuS in Schopsheim oder, wa« wahrschei« .
licher ist, bei einer frühem Reise dahin kennen gelernt hatte. Er
nahm den jungen Hebel in sein HruS aus, gab ihm unentgeltlich
Logis und zwei Tage Kost und führte die Ansficht über ihn . -j)

*) Bierordt. Geschichte der Durlachn und Karlsruher Mittelschule ,S . 135 rc." ) Bierordt r Rede am Schluffe de« Schuljahre« 1859. (Kirchen-
und B-lkShl-tt 1860 Seite 20.)

-j) TS ist da- Hans Herrenstraße 5, in der Näh« de« Hotel Priutz ;

zu Gericht zu fitzen. Da« »Bayrische Vaterland' schreibt üb« die An»
gelegenheit : »Die patriotische Fraktion machte einen großartigen An¬
lauf , da« ganze Ministerium , zum wenigsten doch dm Hrn. v. Lutz au«
du» Sattel zu heben , der Anlauf ab« hatte — wie gewöhnlich - -
einen kläglichen AuSgang . . . . Al« Nachmittag« die Berathung de«
Budgets begann , war der Erste , welch« umstel und mit dem Fort¬
schritt für den Minister stimm!- , der Patriot Ed« . Damit war die
Majorität aus Seit« der Fortschritt« , der einstimmig für dm Minister
stimmte. In reizender Abwechslung fiele« die Schwaben : Dekan Ru¬
dolf Weiß, Pfarrer Zill und Gschwendec bei den einzeln « Budgetposten
um und stimmten gegen die Beschlüsse ihr« Partei für den Minister .So endete brr tapfere Anlauf gegen den Minister v. Lutz durch dm
Abfall Eder- und dann den d« gmanntm Schwaben mit einer vollständi¬
gen Niedeilage für den patriotischen Klub. Wir Haien dem nicht-
weiter hii zuzufügm. Aller Liebe Müh' ist da umsonst.

Srar»kreich. »
/X Paris , 28 . Juni. An dm Verfasser einer wunder¬

lichen Schrift , welche unter dem Titel : „Die Rückkehr
Christi, ein Ruf an die Frauen"

, erschienen ist , hat Hr.Alexander Dumas foigenden, noch viel wunderlicheren
Brief gerichtet, der dem Buche als Vorrede beigegeben ist.

Werth« Herr I Ich glaube, ich brauche Ihnen nicht zu sagen mit welch«
Theilnahme und Ausmerksaukeit, die Bürstenabzüge gelesen, die Sie
mir anvertraut haben . Da- ist von einem Maler, von einem Dicht«,
vielleicht von einem Propheten geschrieben. Der definitive Triumph
Christi ist für den Versaffer ebenso unzweifelhaft, wie für mich selbst ;
ab« ich glaube nicht , wie er, baß dieser Triumph und da- Heil , wel¬
ches er mit sich bringen wird, da » Werk de« Weibe« und Marien»
sein werden. Ich glaube, daß da« Lhristenthum ohne Marie noch
schneller triumphirm würde. Sie verwickelt e» in eine rührende , poe¬
tische, ab« enge Legende, welche mehr für die Kunst, als für die Ueber-
zeugung, geeignet ist. Ich sehe in ihr nur die ewig Neugierige, welche
»« langt , daß Jesu« das Wasser in Wein verwandle, wie fie Adam
überredet hatte, von der Frucht de- Baume« der Erkmntniß zu effen,
und welcher Jesus, von seiner Sendung durchdrungen, « wiednt : „Ich
habe mit Euch nicht- gemein. ' Sir wird niemals meine Vermittle¬
rin zwischen meinem Gott und mir sein. Ich gehr geradenwegs zu
Christo , ich grüße sie im Vorübergehm , weil Sie die Mutter Gottes
und, wie «au sagt, voller Gnade ist ; aber wir haben un« weit«
nicht« zu sagen und zum Beweise dient nur, daß, wmn ihr Sohn
aufersteht , ich ihr nicht am Grabe begegne. Hüten wir uns vor
Maria , sie ist die Jungfrau, fie ist die Mutt« , ab« fie ist doch auch
immer da« Weid : fie «scheint mir zu häufig den kleinen Mädchen
auf dem Lande . Wenn der Mann sich verirrt , so dürfen wir daraus
nicht schließen , daß da« Weib ihn aus dm recht« Weg zurücksüh-
rm wird . E« kann ihm nur folgen , wmn er ihn gefunden haben
wird , und er wird ihn allein finden. Nebligen« kann man über die¬
sen Gegenstand ewig diskuliren und ich will Ihnen heute nur in Eile
einige. Zeilen schreiben . Ich lese eben den Pater Didon. Ich stehe bei
seiner vierten Predigt . Bi« jetzt ist Alle- unwiderleglich und jedes
denkende Wesen muß seine Anfichten therlen . Die Form ist klar, ehr¬
lich, schlicht und edel, frisch und frei zieht der christliche Hauch durch
dre nach allen Himmelsgegenden geöffneten Thüren und Fenster. Bei
den Mysterien von der Fleischwerdung und von der leiblichen Göttlich¬
keit Christi werden wir aber wahrscheinlich au- einander gehen. Hier
find Thüren und Fmst« geschloffen und man « stickt. Man »«legt
das Unendliche in eine Gebärmutter und da kann es natürlich nicht
bleiben. Der Verkünder dieser wunderbare» Lehre selbst verschließt fich
in einen Text, in einen Buchstaben , von welchem er fich nicht loSmachen
kann» uud so ist eiue Verständigung unmöglich. Alle» Das wird nicht
hiudn«, daß der Katholizismus zu Grunde geht und da« Chriftenthum
triumphirt. — Ganz der Ihrige 8. Dumas .

Die ultramoutanen Blätter , welche in der letzten
Zeit Hrn . Dumas schon beinahe als einen der Ihrigen be¬
trachtet hatten, bekreuzen fich entsetzt über diesen Rückfall
des Verfassers der „Cameltendame" .

Hebel wurde in die damalige Secnuda — spät« Quinta genannt —
d« Anstatt, die damals 181 Schüler zählte , während die Stadt Karls¬
ruhe nicht mehr als 4000 Einwohner hatte, ausgenommen. Vorschrifts¬
mäßig hätte Hrbrl in Quinta 2 Jahre bi« zum zurückgelegtcn 16. Lebens¬
jahre verbleiben sollen. Da « ab« am Schluffedes Schuljahre « 1775 »
da« damals an Ostern zu Ende ging, unter 16 Quintanern dm 4.
Platz einnahm , so rückte « auSnahmrwrisr in die oberste Abtheilnng
d« Anstatt vor, wo ein dreijährig« Kurs»« unnachfichtlich vorgeschrie¬
be» war. Wie zweckmäßig Hebel auch hier seine Zeit »« wendete, zeigt
seine rege Theilnahme an einem wissenschaftlichen Verein, der sog.
„ Lateinischen Gesellschaft ' . E« war die« ein von dem schon « wähnte«
Professor Tittel im Jahr 1766 gegründet« Verein au» Zög¬
lingen d« zwei obersten JahreSkurse. E« versammelte fich jeden
Samstag Nachmittag und hatte dm Zweck, die jungen Lmte nicht blo«
an selbst gewählte Beschäftigung ernster« Art zu gewöhnen, sondern
auch ihrem lateinischen Ausdrucke größere mündliche und schriftliche
Fertigkeit zu verschaffen. Zuerst trug der vom Turnus bezeichnet « Red-
«er üb» ein von chm selbst gewählter Thema vor und gab dadurch
Anlaß zur Besprechung de« Gegenstandes , « in Zweit« rrlLnterte
hierauf, selbstvnstLridlich in lateinischer Sprache, irgend eiue merk¬
würdige klassische Stelle und bat die Anwesenden um Zustimmung
oder Belehrung. Ein Dritter und Vierter brachte au- ein« Literatur-
zeitung oder au« einem politischen Blatt kachten-werthe Neuigkeiten
zur Sprache.

Socrelät unter dm Schutz de- Erbprinzen und « munlerte die Theil-nlhm« nrcht blo« mrt Lobiprücheo , sondern auch mit Geldmitteln und
Aussetzung von Preisen. Die Gesellschaft dauerte dis 1805 , in wel-
chem Jahr d« Vorstand alter-müde sein Amt »iedcrlegte und der
Ausbruch eine» neuen Krieges eia Zusammenwirken und geordneteWetterführung der Studien hinderte . (Fortsetzung folgt.)
«M daß an der Stelle de« heutig« damals ein kleine» Mansarden-
Han« stand.



Handel «ud Berkehr

Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt¬
blatt III. Seite .

Handelsberichte .
1- Berlin , 30 . Juni . ( Echlnßbericht .) Weizm per Juni

— , per Juni - Juli — , gelber Weizen per Juni 84' /„ per Septbr .-
Oktbr. 78. Roggm per Juni -Juli 59' / „ per Septbr .-Oktbr. 57' /«.
RübSl per Juni -Jult 20, per Septbr .-OkLr . 20'/, . Spiritus per
Iuni -Juli 25 Thlr . 26 Sgr . . per September - Oktbr. 23 Thlr . 21 Sgr .

Breslau , 29. Juni . Getreidemarkt . Spiritus per 100 Liter
100 °/g per Juni 24' /, , per Auguß -Srptbr . 24' /« , per Sept . -Oklbr.
23 ' /,, . Weizen per Juni SO. Roggen per Juni 62 ' /„ per Juli - August
59 , per Septbr .-Oktbr. 57. RübSl per Juni 19' /, , per Sept .-Okt.
19" /,, . Zink fest. — Wetter : BerLnderltch.

1- Stettin , 29. Juni . Getreidemarkt . Wetzen per Juni
85»/, , per Juni -Juli 84 , per Sept .-Okt. 77' /, . Roggen per Juni -
Zult 56' /, , per Juli - August 55' /«, per Septbr . -Oktbr . 55' /, . RübSl
100 Kil. per Juni -Juli 19 , per Septbr .- Oktbr . 19'/, . Spiritus
loco 25' /, . per Juni - Juli »nd per Juli -August 25 ' /, , per Septbr .-
Oktbr . 23 »/, bez.

s- Köln , 30 . Juni , Schlußbericht. Weizen — , effektiv hiefip. r
9' /- Thlr . , effiktiv fremder 9 Tblr . 12 Sgr . . per Juli 8 Thlr .
16 Sgr . , per Novbr. 7 Thlr . 20 ' /, Sgr . Roggen fester , effckt.
fremder 8 Thlr . 10 ü 7' /, Sgr ., per Juli 5 Thlr . 24 Sgr . , per Nov.
5 Ulr . 19 Sgr . RübSl matter , effektiv 11 Thlr . 3 Sgr . . per
Oktbr . 11 Thlr . 4' /, Sgr . , per Mai 1875 11 Thlr . 16 '/, Sgr . LetnSl
11 Thlr . 6 Sgr .

f- Hamburg ,
'
30. Juni , Nachm. ( Schlußbcricht.) Weizen per

Zuli -Auz. 244 <8., per August-S -pt. 240 G., per Sept ^ Okt. 235 G.

Roggen per Juli -Aug. 176 G. , per August -Sept. 172 G. , Per
Eeptbr . -Okt. 170 S .

Mainz , 30 . Juni . Weizen matter , per Juli 15 fl. 37 kr., perNovember 14 fl. 3 kr. Roggen fester , ver Juni 11 fl. 5 kr. , per
Juli 10 fl. 55 kr., per Novemb. 10 fl. 12 kr . Hafer fester, pcr Juli
11 fl. 45 kr, , per November 10 fl. — kr. RübSl matter , per Olt .20 fl. 10 kr. Raps per Sept . 17 fl. 55 kr.

F Mannheim , 29. Juni . Unter dem Einfluß der Witterung ,
welche in dm letzten Tagen rauh und regnerifch war , hat sich eine
bessere Meinung für das GctreidegeschLft gebildet ; es wird behauptet,daß starke Schlagregen große Strecken niedergelegt, wodurch zum min¬
desten die Qualttäc der Früchte nothleiden dürfte. Waren die Forde¬
rungen der Eigner in Folge dessen heute etwa« fester , so verhielten sich
die KLuser doch weniger aufgeregt und unser Markt verlief ziemlich
ruhig zu unvei ändert,i , Preisen. Weizen st . 16' /, — 16. Roggen
fl . ll ' /. - IO' /, , Hafer fl. 12 ' / - . Alle» per 100 Kil.

6 .1- . Paris , 29 . Juni . Der Tagsbefehl de« Marschall Mac -
Mahon an die Armee machte auf die Börse nicht den geringsten Ein¬
druck ; wir konnten sosar beobachten , daß er in vielm Gruppen nichteinmal bekannt war. Dagegen zeigt sich die Finanzwelt wegen de«
Rücktritt« de« Hrn . Magne sehr besorgt, und die« war der Grund ,warum der Markt bi« zum Schluffe sebr gedrückt war . 5proz. Rente
bleibt 95,30 nach 95.47, 3proz. Rente 59 .37, Italiener 67.30, Türken
46 45- Spanische Werthe fthr flau auf die Nachricht von dem Tode
d,S Marschall Concha : Erterieure 18' /, , zum Schluß aber wieder
18" /,g , spanischer Mobilier 472 und «ann 478 , Auch Banque de
Paris flau 1115 , Mobilier 253 , ottomanische Bank 617, Alle« in
Baisse ; österr. Werthe fast unverändert : Staatsbahn 726, Lombar¬
den 315.

-j- Pari « , 30 . Juni . RübSl per Juni 83.— , per Zuli -Augub83.25 per Sepibr .-Dqbr . 85 .25 . Mehl 8 Marken , per Juni 84 .75,
per Jali -August 79 .50 , per Seprbr - Dezbr. 68.25 . Weizen per Juni

88.50, per Zuli -Au-uft 34.—. Zuck« 88° disponible 57.50. Spi¬ritus per Juni 65.50.
Amsterdam , 30. Juni . Weizen Io« geschäftSl. , »er Nov. 337 '/, .

Roggen Im» — , per Juli 213 , per Oktbr. 209 '/, . RübSl
Io« , 35 ' /« , per Herbst 36 , per Mai 1875 37' /, . Rap« loov
per Herbst 378.

/ London , 29. Juni . sC ity - B e rich t.s Diskontmarkt :
weniger abundant . Kurze Wechsel werden mit 2' /« zu 2' /,e «-
komptirt .

Fondsbörse : ruhig und gegen Schluß eine Neigung zum Sin¬
ken . Peruaner ' /« bis ' /, ' /, niederer. Franzosen '/« ' /, , Türken ' /»

' /o.Ungarisch- 73, ' /, »/, .
Liverpool , 30. Juni . Baumwollenmarkt . Umsatz 10,0( 0

B., davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Middling Up»
land 8' /« , Middling Orleans 3' /,, , Fair Egyptian 8 , Fair
Dhollerah 5' /, , Fair Broach 5' /, , Fair Oomra 5' /, , Fair Madras
5' /« , Fair Bengal 4' /, , Fair Smyrna 7 , Fair Pernam 8' /«,Middl . Fair Dholl. 5, Middl . Dholl . 4'/„ Good middl. Dholl . 4 ' /«,Good Fair Oomra 5' /, . Ruhig . Amerika«« Ankünfte nnperSndert .

30. Juni .
Mrg«. 7Uhr
» lg«. 2 ,
Rächt» » ,

WitternngSbeobachtnngen
der meteorologische» Statin» Sarltrohe.

Temp«. Fruchtig-
Himmel . Witterung .lu -u». ratur

t» »0.
keit tu

Prozente »
Wtud.

753 .5 i»i» 15.4 79 SD . bedeckt Regen.
755»1 » » 18.8 71 windig.

um» 17.4 81 S . s. bew.

Verantwortlicher Redakteur !
Paul Kretzschmar -

Bürgerliche Rechtspflege.
Lrffeuüiche Aufforderungen.

J .154. Nr . 1l,149 . Emmendingen -
I . S .

des Großh . DomänenfiSkuS
gegen

Unbekannte,
dingliche Rechte an Liegen¬
schaften betr.

Der Großh . DomänenfiSkuS besitzt seit
unvordenklichen Zeiten in der Gemarkung
Forchheim die unten anfgeführten Liegen¬
schaften .

Der Geweinderath Forchheim hat anläß¬
lich deS Verkaufs solcher Liegenschaften die
Gewähr verweigert und auf Antrag der
Großh . Domänenverwaltung Emmendingen
werden alle Diejenigen , welche an den unten
benannten Liegenschaften in den Grnnd -
und Pfandbüchern von Forchheim nicht ein¬
getragene und auch sonst nicht bekannte
dingliche oder fideikommissarische Ansprüche
haben, oder zu haben glauben , aasgefordert,
solche

binnen 6 Wochen
bei uns anzumelden , andernsallS solche dem
neuen Erwerb « gegenüber verloren gehen .

14 Ar 43 Mtr . Acker , Gewann Linden-
brunneabuck, einers. Müller Kaspar, anders.
Josef Butz.

2.
9 Ar 19 Mtr . dto . , einers. Alban Lösch ,

anders. AloiS Peter Lösch.
> 3.

20 Ar 88 Mtr . dto . , Gewann Wegrain
im Boden , einers. Katharina Schieble , an¬
ders . Ausstoßer.

4.
35 Ar 64 Mtr . dto. , Gewann äußere

Mußmatte , einers. Josef Benzinger , anders.
Johann Zoll« , deS Christos'S in Amerika.

Emmendingen , den 23 . Juni 1874.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Rotteck .
J .153. Nr . 8183 Müllheim . Io -

Hann Georg Reich ler von Feldberg er¬
erbte auf Ableben seiner Eltern im Jahr
1839 , sowie seiner Ehefrau , Anna Maria ,
geb. Tr SriS , im Jahr 1874 folgende Lie-
genschaften : 1. 40 Ruthen Reben im Saum ,
Gemarkung Feldberg , neben Georg Wald -
kirch jung und Friedrich Klucker alt ;
2. 3 Viertel Matten im Horland , Gemar¬
kung Obereggenen , neben Anstoß« beider-
seitS ; 3 . 1 Viertel 44 Ruthen Matten im
Himmelreich , Gemarkung Obneggenen ,
einerseits Bach , anders. Johann Pendt ;4. 47 Ruthen Reben im Bergle , Gemar -
knng Obereggenen , neben Müller TräriS
Kinder von Schalfiugen und Wittwe Koch
von Obereggenen.

Wegen mangelnden Eintrags im Grund
buch ist eS ungewiß , ob Personen vorhan¬
den sind , welche persönliche oder dingliche ,
lehenrechtliche oder fideikommiffarischeAn -
sprüche rn Bezug auf die Liegenschaften ma¬
chen können oder wollen, und es werde« auf
klägerischenAntrag alle diese Personen ge-
mäß Z 684 ff. der b. P .O . aufgesordert, ihre
Ansprüche

binnen 2 Monaten ^
hi« geltend zu machen, widrigenfalls solche
dem neuen Erwerber gegenüb« verloren
gehen .

Müllheim , den 24. Juni 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l st e r .
J .157. Nr . 6181. Staufen . Mat -

thäuS Jmm Wittwe , Elisabeths , geborene
Birkle , von Hartheim , vertreten durch
Rathschreiber Lnkus Freund von da, be¬
sitzt zufolge Erbgangs von Katharina
Birkle von Hartheim 4 Ar 50 Meter
Feld im untern Stabwörlh , neben Lorenz
Sums er und Michael Faller 'S Wittwe .

Wegen mangelnder ErwerbSnrkunden
verweigert das Ortsgericht den Eintrag und
die Gewähr zum Grundbnche.

E- wnden dcßhalb alle Diejenigen,
welche an genannt « Liegenschaft dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder stdcikommifsa -
rische Ansprüche zu haben glauben, aufge¬
fordert , solche

innerhalb 2 Monaten
dahi« geltend zu machen , widrigen- diesel¬
ben der Matthäus Jmm Wittwe , Elisabe¬
ths , geb. Birkle , von Hartheim gegenüber

für « loschen erklärt würden.
Staufen , den 24. Juni 1874.

Großh . bad . Amtsgericht.
Zentner .

J .156 . Mr . 3863 . Oberkirch .
Die Berlafsenschast der Maria
Anna Spinner , ledig , von
Lautenbach betr.

Die ledige Mariaana Spinner von
Lautenbach starb am 10. Dezember 1870
und hinterließ keine erbfähige« Verwandten
in der ordentlichen Erbfolge , sondern nur
die natürliche Tochter , Namens Marianna
Felder , geboren den 5. Juni 1869.

Der Vormund der Letzteren hat um Ein¬
setzung seiner Mündel in die Gewähr des
Nachlassesihrer Mutter gebeten .

Diesem Gesuch wird stattgegeben werden,wenn nicht
innerhalb 2 Monaten

Einsprache erfolgt.
Oberkirch, den 27. Juni 1874.

Großh . bad . Amtsgericht.
Schönte .

J .151. Nr . 3308 . Schönau . Mein¬
rad Waßm er , Landwirth von Happach, er¬
hielt im Jahr 1347 von seinem Vater durch
Vermögensübergabe nachverzcichnete Lie-
genschaften , bezüglich welcher der Gemeinde-
rath Mangels einer ErwerbSurknnde die
Gewähr verweigert.

a In der Gemarkung Happach :
1. Die Hälfte ein« Behausung , Scheuer ,nnd Stallung unter einem Dache,

HauS Nr . 3, neben Straße und Mi -
chael Waßmer Wittwe .

2. 6 Ruthen Garten neben dem Hans
und Michael Waßm« Wittwe

3. 2 Viertel 10 Rmhen Acker und Mat¬
ten in der Brenden , neben Jakob
Waßmer und Michael Waßmer
Wittwe .

4. 1 Viertel 42 Ruthen Matten im Get-
terain , neben Jakob Waßmer und
Schürberger Almend.

5. 1 Jauche « Acker und Matten in der
Brukmatt , neben Jakob und Michael
Waßmer .

6. 2 Viertel 50 Ruthen Matten in der
HauSmatt neben NlviS Waßmer
Wittwe und MichaelWaßmer Wittwe.

7. 80 Ruthen Matten daselbst , neben
AloiS Waßm« und Michael Waßmer
Wittwe .

8. 2 Viertel 40 Ruthen Matten in der
Waid , neben Jakob Waßmer nnd
Wald.

9. 2 Viertel 65 Ruthen Matten in d«
HäuSlematt , neben Jakob Waßmer
und AloiS Schäuble.

10. 70 Ruthen Acker daselbst , neben Joses
Spitz und Hermann Wuchner.

11 . 30 Ruthen Matten und Bündtenfeld
beim HauS , neben Michael Waßmer
Wittwe und Bach.

12. 1 Viertel Waid in der Waid , neben
AloiS Waßmer , AloiS Waßm« Witt¬
we , Jakob Waßmer und sich selbst.13. Der vierte Theil von 1 Viertel Wald
in der Waid sgemeinschaftlich mit
Jakob Waßmer und MichaelWaßmer
Wtttwe , beiderseits neben sich selbst,d . Gemarkung Schürberg .14. 1 Viertel Acker in der HauSmatt ,neben Karl Waßmer , Wnth , und
Michael Berger .

Aus Antrag deS Klägers werden deßhalballe Diejenigen aufgesordert, welche an oben
bezeichn« - Liegenschaften dingliche Rechte ,
lehenrechtliche oder fideikomonffarische An¬
sprüche zu haben glaube» , solche

innerhalb zweier Monate
dahier geltend zu wachen, widrigenS dies« ,
den dem AuffordernngSkläger gegenüberverloren gehen .

Schönau , den 23. Juni 1874.
Großh. bad . Amtsgericht.

W e i s s e r.
Hall .

Gaste«.
J .93. 2 . Nr. 18,115. Heidelberg .

GegenHeinrich Spieß III , Kaufmann von
Kirchhelm , haben wir Gant erkannt und
Tagsahrt zum Richtigstellung?- und Vor¬
zugsverfahren auf

Donnerstag den 9. Juli d . J .',
Vormittag - 8 llhr ,anberaumt .

> ES werden nun Alle , welche aus irgend
>einem Grunde Ansprüche an die Gantwaffe
! machen wollen, ausgefordert, solche in dieser
! Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
. von der Gant , persönlich od« durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder müMich
anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs- oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen ,
die der Anmeldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die Beweisurkunden vor-
zulegcn oder den Beweis mit andern Be¬
weismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubi -
gerausschuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht, und eS sollen die
Nichterscheinenden in Bezug auf Borgver -
gleiche und jene Ernennungen als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
« öffnet wären , nur an dem SitzungSorte
deS Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
den im AuSlande wohnenden Gläubigern ,deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die
Post zugesendetwürden .

Hndelberg , den 1. Jnni 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kah .
J .158. Nr . 3672 . Ettlingen . Ge-

gen die Verlaffenschaft des Großh . GerichtS-
notarS Heinrich Müller von Ettlingen
haben nur Gant erkannt, nnd eS wird nun¬
mehr zum Richtigstellung!!- und BorzugSver -
fahren Tagfahrt anberanmt auf

Samstag den 25 . Juli d . J . ,
Bopm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus wa»
immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmasse wachen wollen , aufgefordert,
solche in der angesetztenTagfahrt , bei Ver -
Meldung deS Ausschlusses von d« Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
tig« , schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - od«
ünrerpfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Vtweirurknnden vorznlegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In »« selben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,und ein Borg - oder Nachlaßverglcich«er¬
sucht werden , und eS werden in Bezug ans
Sorgoergleiche und Ernennung des Masse-
pfiegerS »nd GlänbigerauSschnfseSdie Nicht-« scheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beilretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubig «
haben längsten» bis zu jen« Tagsahrt « neu
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Part « selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit d« glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Part « er-
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte des
Gericht- angeschlagen, beziehungsweise den-
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi -
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zngesendetwürden.

Ettlingen , den 19 . Juni 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Richard .
J .120. Nr . 20,428 . Heidelberg .

In d« Gantsache gegen Ligarrenfabrikant
Moritz Seligmann jun . dahier werden
alle diejenigen Gläubiger , welche ihre For¬
derungen bi- heute nicht angemeldet haden,von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

So geschehen Hndelberg , den 25. Juni
1874.

Großh . bad . Amtsgericht.
Kah .

J .13S. Nr . 11,679 . Wald Sh nt .
Die Gant des Krämers Josef
Gert eis von Dogern betr.

Werden alle diejenigen Gläubiger , welchein der heutigen LiquidationStagfahrt ihre
Ansprüche an die Masse nicht angemeldet
habe« , hiermit von derselben ausgeschlossen .

WoldShut, den 22. Juni 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Brauer .
Kaufmann .

J .121. Nr . 7820. Donaneschingen .
Die Gant gegen die Verlaffen¬
schaft des Andreas Trescher
von Bräunlingen betr.,werden alle Diejenigen , welche bis zur Heu-

tigen SchuldenliquidationS - Tagfahrt ihre
Ansprüche an die Gantmasse nicht angemel¬
det haben, von derselben ausgeschlossen .

B . R. W.
Donaneschingen, den 23. Juni 1874.

Großh . bad . Amtsgericht.
Z ' pf-

J .160 . Nr . 7176 . « reisaib .
Die Gant deS Fridolin Jnng
von Niederrimfingen betr.

Beschluß .
Werden alle diejenigen Gläubiger , welche

bis zur heutigen Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet.haben , von der Vorhände -
nen Masse ausgeschlossen .

Breisach, den 20. Juni 1874.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Weiler .
J .159. Nr . 7256. Breisach .

Die Gant deS Jos « Herzig
von Obcrbergen betr.
Beschluß .

Alle diejenigen Gläubig « , welche bis zur
heutigen LiquidationStagfahrt ihre Forde -
rnngen nicht angemeldet haben, werden von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Breisach, den 22. Juni 1874.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Weiler .
Erbeinwetsnugr«.

J .145. 1. Nr . 4076 . Achern . Anton
Spinner von Otteuhösen hat um Ein¬
setzung in Besitz und Gewähr der Verlaffen¬
schaft seiner Ehefrau Helene , geb. Geiser ,
gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen, wenn
nicht binnen 2 Monaten Einwen¬
dungen dagegen vorgebracht werden.

Achern. de» 27 . Juni 1874 . Großh .
bad . Amtsgericht. Himmel .

ErbvonaiMllgcn.
J .126 . Adelsheim . Georg Albrecht

Ouenzer von Merchingen, unbekannt wo ,und Johann En gl er von Schillingstadt,unbekannt wo , in Amerika wnden zu den
ErbtheilungSverhandlunzen auf Ableben ih¬
re» kinderlosen OheimS , Hafner Philipp
Krämer von Merchingen, mit Frist von

drei Monaten , aärtto ,mit dem Bemerken vorgeladen , daß , wenn
sie in dieser Frist nicht erscheinen , die Erb¬
schaft Denen zugewiesen wird , welchen sie
zukäme , wenn die Borgeladenen zur Zeit
de» ErbansallS , 20. Ftbr . l. I , nicht mehr
am Leben gewesen wären.

AdelSheim, den 26. Juni 1874.
Der Notar

Bolz .
J .123. Donaneschingen . Katha¬

rina und Marzell Kirner von Thannheim
find zur Erbschaft ihres verstorbenen Va¬
ter» Jos « Kirner , Wittwer und Land¬
wirth von da, mitbernsen.

Da deren jetzig« Aufenthaltsort hi« un¬
bekannt ist, so werden dieselben hiermit auf¬
gefordert , ihre Erbansprüche an den Nach¬
laß ihre- verstorbenen Vater »

binnen drei Monaten ,
von hente an , dahier geltend zu machen , an¬
sonst die Erbschaft Denjenigen zugetheilt
wird , welchen sie zukäme , wenn die Gela¬
denen zur Zeit des ErbansallS nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Donaneschingen, den 25. Juni 1874.
Der Großh . Notar .
Dießeuhoser .

J .147. Grießen . Max Koller von
Schwerzen ist zur Erbschaft seiner unterm
22. Mal d. I . verstorbenen Mutter , Konrad
Albikers Frau , Theresia, geb . Koller ,von Schwerzen , kraft Gesetzes berufen.

Da aber sein derzeitiger Aufenthaltsort
diesseits nicht bekannt ist, so wird derselbe
hiermit aufgesordert , sich zur Empfang¬
nahme der Erbschaft

binnen " Monaten , u äuto ,um so gewis, « dahier zu meloen , als an¬
dernfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt wird, welchen sie zukäme, wmn
« — der Vorgrladene — zur Zeit de» Erb -
anfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Grießen , den 23. Juni 1874.
Großherzogl . Notar

Faul .

J .138. Karlsruhe . Karl Rist , ge-
boren zu Emmnldinge « ank -29. September1832 , dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,wird andurch zur Theilnng de» Nachlassesder hier verstorbenen ledigen Rentnerin Ka»
roline Sonntag , an welchem er al» ge¬
setzlicher Erbe dn am 26 . März 1873 in
Eichstetten verstorbenen Friederike Kessel -
maier Wittwe , geb. Sonntag , mitbe-
theiligt ist , öffentlich vvrgeladen »nd ausge-
fordert,

binnen 3 Monaten
seine Erbansprüche geltend zn machen , wi-
drigenfalls die Erbschaft so vertheilt würde,wie wenn « zur Zeit de» ErbansallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Karlsruhe , den 23 . Juni 1874 .
Sevin , Großh . Notar .

J .122. 1 . Kappelrodeck . Leo Hund
Bernhard Bergervon SaSbachwalden,
welche ledigen Stande » nach Amerika an»,
wanderten «nd daselbst gestorben sein sol¬len , find zur Erbschaft ihre» am 13. März
diese» Jahre » verlebten Vater » Anton Brr -
ger vonSaSbachwalden berufen. Da nicht»
Nähere» bekannt ist, so « geht an sie, bezie¬
hungsweise deren Rechtsnachfolger, hiemitdie öffentliche Aufforderung , sich

binnen 3 Monaten
zu melden , widrigenfalls die Erbschaft De-
nen zugetheilt werden wird , welchen sie zu-
käme , wenn sie — die Borgeladeneu — zur
Zeit de- ErbansallS nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Kappelrodeck , den 25 . Juni 1874.
Der Großh . Notar

H e ck m a u n.

Strafrechtspflege.
Ladungen und Fahndungen .

G .163 . Sect . 111. J .Nr . 2189. Ra -
statt . Gegen len einjährig Freiwilligenim 2. badischen Feld - Artilleriereaiment Nr .30, Julius Hippolyt HaaS , gebürtig au»
Stuttgart , wohnhaft in Straßburg , welcher
sich am 3. Januar l. I . unerlaubt aus hie¬
siger Garnison entfernt hat und bisher nicht
zurückgekehrt ist , wird da» Ungehorsam- Ver¬
fahren « öffnet. Termin zur Haupt »« -
Handlung aus den 10 . Oktober l. I .,
Vormittags 10 Uhr , auf diesseitige
GerichtSkanzlei festgesetzt »nd der Abwesende
aufgeforderl , sich spätesten» in demselben
einzufinden, indem er sonst al» fahnenflüch¬
tig erklärt und in eine Geldstrafe von 50
bis 1000 Thalern verfällt werden würde .

Rastatt , den 27 . Juni 1874.
Königl. GouvernementS-Gericht.

gez. von G ay l , gez. Rehm ,Generallieutenant n. Oberauditeur .
Gouverneur .

UrtheUsvaÜiuLmlges .
J .144. Lrim .- Nr. 2943. Wald - Hut .

In Anklagesachen gegen Karl August Her¬mann Heuer von SamSwegen (Prenßen )und Maria Hauser vonLeaggern (Schweiz),
wegen Diebstahls , bezw . Hehlerei, wurde
durch diesseitiges Urtheil vom Heutigen zu
Recht erkannt:

„ Karl August Hermann Heuer
von SamSwegen sei de» Diebstahl»
im wiederholtenRückfallnach 8 244, —
Maria Hauser von Lenggern der
Hehlerei nach 8 859 de» R .St .S .B .
für schuldig zu « Nären , deßhalb Er¬
ster« zu einer Zuchthaus strafe- von
einem Jahr und sechs Monaten , die
Maria Hauser aber zu ein« Ge-
fängnißstrafe von drei Wochen, Jede »
zur Hälfte der Kosten de» Strafver¬
fahrens , Heuer mit sammtverbind-
licher Haftbarkeit für deren ganzen
Bettag , und überdies Jede » zu de«
betreffenden Kosten der UrtheilSvoll-
streckung zu vernrthetlen ; auch sei be¬
züglich der L. A. Hermann Heuer
dessen Stellung unt « polizeiliche
Aussicht nach verbüßt « Strafe für
zulässig zu erklären."

Die- wird den flüchtigen Angeklagten an¬
durch verkündet.

WaldShnt, den 23. Juni 1874.
Großh . bad . SreiSgericht als,Strafkammer -

abtheilnug.
Jnughaun ».

Lm «» «u
» r» ck »nd Verlag der A. » rann ' fchr « Hafbnchdrnckerei.
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